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Die Zahl der in der Oberlausitz verbreiteten Vertreter der Gattung Pluteus 
(Dachpilze) ist weit höher, als ältere pilzfloristische Arbeiten vermuten Jassen. 
KNAUTH (1933) führt für das Gesamtgebiet von Sachsen nur vier Arten an: 
P. cervirws Schff .• P. epIzebeus Fr .• P. 1101lUS Pers. und P. semiblllboslls La5m. 
ohne allerdings ältere Quellen in ausreichendem Ma6e zu berücksichtigen. Für 
die Oberlausitz sind nur wenige Arten bezeugt. FRÖMELT (1966) nennt vier 
Arten, u. a. P. leollinlls (Schff. ex Fr.) Ouel. und P. peJ1itlis (Pers.) Fr. GRÖGER 
(1961) untersuchte Materia l von P. patricius (Schub~.) Baud. (= cllrtisii [Bk. 
& Br.] Saee.) aus dem Herbar der Technischen Universi tät Dresden, das G. 
FEURICH 1918 und 1922 bei Göda (I<reis Bautzen) gesammelt hatte. Weitere 
Arten werden in unveröffentlichten Aufzeiclmungen von M. SEIDEL (Görlitz) 
und E. HERRMANN (Dresden) angegeben, z. B. P. hispidulus, P. roberti, P. 
roseoolbus und P. umbrosus. Solche Angaben bleiben größtenteils zweifelhaft, 
wenn man auch annehmen darf, daJj so charakteristische Arten wie P. lImbro~ 
ws richtig bestimmt wurden. 

Einige Gruppen der Dachpilze sind bis heute taxonomisch nicht befriedigend 
geklärt, z. B. die .. 110Illls"-Gruppe oder die Arten aus der Verwandtschaft von 
P. semiblllboSllS. Das hat seinen Grund u. a. auch in dem seltenen Auftreten 
vieler Sippen. lcll habe deshalb mehrere meiner Funde etwas eingehender be-
schrieben. . 

Sämtlkhe unten aufgeführten Arten sammelte ich in einem Zeitraum von 
etwa acht Jahren in der Umgebung von Herrnhut. einige häufigere Arten auch 
in anderen Teilen der Oberlausitz. Das sind zugleich alle Oberlausitzer Dach
pilz-Arten, von denen ich frische Exemplare gesehen habe. Exsikkate befinden 
sich im Herbar des Museums für Naturkunde Cörlitz und in meinem Herbar. 

Herrn F. GRÖCER/Warza verdanke ich viele wertvolle Hinweise; ihm sei an 
dieser Stelle herzlich gedankt. 
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PI u tell s at r i c a p i llu 5 (Secr,) Sing. - Rehbrauner Dachpilz 

Unseren häufigsten Dachpi lz notierte ich für Herrnhut und dessen nähere 
Umgebung 34mal: eine Aufführung von Einzelfunden erübrigt sich. Der Pilz 
wächst auf Stümpfen und liegenden Stämmen verschiedener Laubhölzer, se1te~ 
ner an totem Holz lebender Bäume. Ich beobachtete ihn auf Aesculus, Ainus, 
Betula, Carpinus, Fagus, Frax;llus, Padus, QllcrCIIS und Tilia. Auf Nadelholz ist 
er mir noch nicht begegnet. Solche Funde werden gelegentlich erwähnt, z. B. 
von RICKEN (1915) und BUCH (1952). 

Am 27. 8. 1915 fand ich bei Ottenhain (Kreis Löbau) an einem Li ndenstumpf 
drei Exemplare einer hellen, an curtisii erinnernden Form, deren abweichende 
Merkmale hier kurz beschrieben seien: Hut cremeweilj Ib is blaljbraun: Stiel 
weilj, von kawn dunkleren, ± eingewachsenen Fasern längsge5treift, sonst 
glatt und nirgends bräunlich schuppig; Geruch sdnvach, fas t angenehm. Sporen 
(5)5,5-1(7,5)/4-5 ft . - Die Sporen sind relativ klein (wie meis t bei curtisii), 
aber auch bei typischem P. atricapillus sehr variabel. Die Zystiden entsprechen 
jedoch rech t genau dem atricapillus-Typ; sie sind dickwandig, spindelig oder 
spindelig-bauchig. mit Jast immer mehreren, bis zu fünf Haken an der Spitze. 

'Demgegenüber besitzt, nach SINGER (1956), P. curtisii Zystiden zweier ver
schiedener Typen, einmal Zystiden von dem oben beschriebenen atricapi11us
Typ, ferner Zystiden mit dünneren Wändcn. Letztere sind in der Mitte oder 
im unteren Teil oft stärker bauchig, sie sind oft spitz oder oben gespalten, 
odcr besitzen 1-2 unterhalb der Spitze seitlich inserierte Hakcn. 

SINGER (1965) erwähnt eine boreale Sippe mit groljen, bis zu 9 f.' langen 
Sporen, die im übrigen die Mikromerkmale von curtisi; hat und wie P. atrica~ 
pillus aussieht. 

PI u t eIlS a t rom arg j 11 a t u 5 (Konr.) Kühn. 
Dachpilz 

Schwarzschneidiger 

Diese an Nadelholzstümpfen wadIsende Art ist in der Obcrlausitz sicherlich 
überall verbreitet. wenn auch weit weniger häufig als P. atricapillus. 

Funde: 2,5 km westlich von Hermhut, Fuchsberg, an Picea-Stumpf, 30. 8. 
1968; Berthelsdol'f (Kreis Löbau), 1 km nördlich vom .. Oberhof''', an Picea~ 
Stumpf, 7. 9, 1969; Herrnhut, NSG Hengstberg, Südhang, an Püws-Stumpf, 
22. 9. 1975; Bcrnsdorf (Kreis Hoyerswerda), am Waldbad, an Pinus-Stumpf. 
29. 7. 1967; Königshaincr Berge, Totenstein, an Picea-Holz. 30. 9. 1912. 

PI u t e 11 5 au r a 11 t i 0 r u g 0 5 U 5 (Trog) Sacc. - Scharladlroter Dachpilz 

Diesen seltenen, vielleicht schönsten Dachpilz beobachtete ich an mehreren 
FraxilTlls-Stümpfen Olm Südwesthang des Herrnhuter Hutbergs an einem etwas 
wännebegünstigten Standort auf Basalt Er erschien in vier aufeinanderfolgen
den Jahren (1967 - 1970) insgesamt siebenmal, aber nie vor Anfang Juni 
(4. 6. 1968 und 2. 7. 1970, jC\\Teils ein Fruchtkörper), meist Ende Augus t bis 
Anfang September. Auf die reichlidl vorhandcnen .Lindcnstümpfc ging dcr Pilz 
anscheinend nich t übel'. Ein letztes Exemplar fand ich am 19. 9. 1970. 1911 
wurde der Südwest hang kahlgeschlagen ; damit ist der Fundort möglicherweise 
erloschen. 
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Besonders üppig fruktifizierte der Pilz in der Zeit zwischen dem 31. 8. und 
14. 9. 1969. An drei Fraxitlll5~Stümpfen erschienen damals etwa 30 Excmplm·c. 
Dic Fruchtkörper benötigten zu ihrer vollen Strcckung etwa 6-8 Tagc. Hicr 
einc Beschrcibung dcr am 3. 9. 1969 gcsammelten Exemplarc: 

Hut 35-60 mm, jung kegelig'glockig, später konvex bis flach, bisweilen fladl 
gebuckelt, sattorange bis zinnoberrot, fast glatt oder am Schcitel mit kräftigen 
roten Adern odcr Runzeln auf hcllerem, ocker-omnge getöntem Grund, Rand 
scharf, leicht durchschc incnd gestreift, oft fein rissig. Lamellen frei, bis 5 mm 
breit, jung wei Jj oder leicht gclblich, dann flcischrosa, gcdrängt, L ca. SO, La. 
melletten sehr verschieden lang und in Randnähe gelegentlich seitlich an durch· 
laufendc Lamellen angeheftet, Schneide heller und fein gezähnclt. Sticl 35- 60/ 
6- 10 mm, an Spitze und Basis meistel:\vas verdickt, weiJjlich bis zitrongclb. 
an der Basis oft orange. Fleisch gelblichweiJj, unter der Huthaut leicht durchge
färb t. im Stiel gclbstreifig und etwas schimmernd. Geruch ähnlich Amanita 
spissa. im Schnitt rettichar tig. - Chcilozystidcll rundl ich~birnförmig, keulig oder 
bre itbauchig-spindelig, 30-83/16- 29 .u; Pleurozystidcn breitbauchig-spindelig, 
scltener flaschenförmig, 37-53/ 14- 23 .u; Sporen rundlidl, (5,5) 6-7 (7.5)/4-5 p; 
Zellen der Huthaut rundlich bis bi rnförmig oder kurzkeulig, 16-40/15-27 ,lI , 

mit rötlichem Inhalt. 

Eine Übers icht über die bisher aus der DDR bekannten Funde fmdet sidl bei 
KERSTAN (1971). 

P lu tell seil r y s 0 p 11 a C II s Schff. ex Fr., s. KÜHN. & ROi\1.AGN. 

Nach KÜHNER & ROMAGNESI (1953) ist P. cltrysopllaeus e in Pilz mit zimt
oder dattelbraunem. runzligem, am Rand durchscheinend-gestreiften Hut, wei
Qem oder an der Basis bisweilen gelb getöntem Stiel, bauchig-spindeligen bis 
flaschenförm igen Flädlenzystiden und rundlichen Huthautzellen. Pilze, die hier
her gehören, sammeltc ich mehrfach. 

Bcrthelsdorf (Kreis Löbau), an Fraxizllls-Stumpf. 28. 6. 1910 und später; 
ßerthelsdorf, Wäldchen am .. Oberhof", an morsch em Laubholzast. 1. 8. 1970; 
Schönau a. d. Eigen, Hutberg, KlIppenplatea u. an fmxillus-Stumpf, 6. 6. 1971; 
Herrnhut, Eulwald, am Waldbad, an Ti1ia-Stumpf, 9. 9. 1972; Rellne rsdorf, am 
NordfuQ des Eichlers, auf kahlem Lehmboden unter Fmxillus, 23. 9. 1974; ein 
Ul'splüngl ich als p, lIamtS bestimmter Fund gehört wahrscheinlich ebenfalls zu 
dieser Art: Herrnhut. Hutberg, am Kommunalfricdhof, nahe Acercampestre
Hecke auf dem Boden, 20. 1. 1967, 

P. p1l1ebophorus (Dittm. ex F.r.) Kummer mit auffallend, meist bis zum Rand 
aderig·netzigem Hut ist nach KÜHNER & ROMAGNESr (1953) und anderen 
Autoren von P. dlcysopilaeus in dem hier angenommenen Sinn nicht spczilisdl 
verschieden. Diese Form fand idl bisher einmal: Herrnhllt. Privatgartcn, unter 
Malus und Prulllls auf dem Boden, 31. 7. 1968. 

P lul e II sei 11 e r C 0 I u s c u s Lange (Abb. 1) 

Es liegen zwei Funde vor: Herrnhut, Hutberg, auf Basa lt in verrotteter Laub
streu (Quercus, Tilia,Populus.Sambucus). insgesamt 16 Exemplare. 26.5. u. 6. 6. 
1972; Löbauer Berg, Parkanlagen am Ostunterhang, auf faulendem Laub (Quer
CllS, Tilia, Corylus, Crataegus. Carpinus), ein Exemplal', 1. 8, 1973. - Dieser Pilz 
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Abb. 1. Pluteus cincreo!uscus 
Abb. 2. Pluteus godeyi 

Abb. 3. Pluteus sp. 
Abb. 4 Pluteus 1ucluosus 

eh = Chcilozystidcn, P = Plcurozystiden. 5 = Spore, E = Elemente der 
Huthaut (Epikutis) , F = Fruchtkörper. 
Vergrö~crung ca. 6OOfach, Fruchtkörper in na tül'iichcr GrÖ6c. 
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ist nicht selten; da er sich anscheinend . gegen verwandte Arten nicht immer 
leicht abgrenzen läljt. seien die beiden Kollektionen vom Herrnhuter Hutberg 
hier beschrieben: 

Hut 28-48 mm, halbkugelig bis konvex. selten mit flachem Buckel, später oft 
flach. ältere Exemplare mn Hand oft eingerissen. einmal ctwas gelappt, jung 
grau, mausgrau, seltenCl" grünlichgrau, der breit durch;chcincnd-gestrc ifte Rand 
stets heller. alt graubraun, braungrauoliv, Mitte oft dunlder und oft fnst nctzig
runzelig, Rand glatt. oder umgekehrt Mitte fast glatt und gegen den Rand fein 
aderig-netzig. hygrophan. Lamellen frei, jung weilj, dann rosa, bis 5 mm breit. 
mäljig gedrängt, L. ca. 40-45 11-3. Schneide schwach schartig und fein bewim
pert. Stiel 35-60/3-1 mm, wcilj, eingewachsen-längsfaserig. Basis meist etwas 
knollig-verdickt (bis 11 mm) und grau, an der Spitze oft etwas ausladend, eng
hohl. Fleisch im Hut graubraun, im Stiel Iweiljlich, an der Basis grau, geruch
los. - Cheilozystiden oval, bauchig-spindclig, seltener flaschenförmig mit meist 
kurzem, dickem Hals, 33-83/ 13-26 ft (Hals, wenn vorhanden, 1-14 lt); Plcuro
zystiden bauchig-spindelig bis flasdlenförmig, mit breitem, oben stumpfem Hals, 
50-100/18-31 f.' (Hals 9- 11 lt); Sporen breit-eiförmig bis länglich-el1ipsoid, 
(6)1-9(10) /5-6,5(7) .u; Zellen der HuUlaut rundlich, oval oder birnförmig, 30-
45/20-26,'" 

Meine Funde stimmen mit der Beschreibung LANGEs gut überein, sind aber 
weniger deutlich gebuckelt, als die von LANGE auf Tafel 71 Gabgebildeten 
Exemplare, vielleicht auch stärker hygrophan. P. dllereotuscus ist möglicher
weise eine Koll ektivspccies und es bleibt noch zu prüfen, ob a lle Sippen, die 
üblicherweise als P. dllCreoftlscus beschrieben oder bestimmt werden, zu einer 
einzigen Art gehören. GHÖGEH (1961) besdll'ieb einen Fund a us Brühcim (Kreis 
Gotha), dessen Zyst iden einen relativ schmalen Hals haben. Exsikkate zweier 
anderer Funde aus Thüringen, die mir Herr GRÖGER freundlidlenveise über
lielj, zeigen dagegen den von mir oben beschriebenen Zystidcntyp, der wohl 
a uch dem von LANGE beschriebenen und abgebildeten besser entspridlt. N.:Jch 
LANGE sind Zystiden an Schneide und Lamellenfläche ~ rather obtuse, inflated 
fusiform 01' ellipsoid". 

P 1 u leu 5 d e p a u per a t II 5 Romagn. 

Einziger Fund: Herrnhut, Heinrichsberg. Südoslhang, an einer Faulstelle von 
lebender Fagus silvalica, 5. 6. 1911. 

Von dem ähnlichen P. semibulbosus unterscheidet sich diese Art vor a llem 
durch folgende Merkmale: Hut kräftiger gefärbt. graubraun, gelbbraun (P. 
sem ibulbosus oft gänzlich weiij), oft in der Mitte filzig-striegelig; Stiel an der 
Basis höchstens leicht verdickt, nicht mit auffallender Knolle; ..Fleisch weilj, gil
bend oder bräunend; PleurOi,;ystiden farblos; Endglieder der Huthauthypen 
meist nidlt an der Spitze cingesdmürt; s. a. weiter unten P. scmibulboSllS. 
Eine ven"andte, abe r vielleidlt selbständige Fonn beobachtete ich 1967 - 1969, 
zu letzt am 14. 9. 1969 an einem Fraxil1us-Stumpf nuf dem Herrnhuter Hutberg: 

Pluteus sp. (Fig. 3) 

Hut 45-95 mlll, jung dicht schwarzbraull1filzig, später graubraun, Mitte dun
kelbraun und körnig-filzig, Rand cremeblalj, fein durchscheinend-ges treif t. oft 
ri ssig. Lamellen breit, Illäijig gedrängt, schartig und fein bewimpert. Stiel 
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40-120/6-11 mm (Basis bis 15 mm), blaJj, von bräunlichen, eingewachsenen Fa
sern langsstreifig, an der Spitze didlt. sonst lockerer weiJjflockig, Basis mit 
dunkelbraunen Schüppchen. Cheilozystiden oval. breitspindelig, seltener fla
ichenförmig, 47-88/16-26 }t; Pleurozystiden f1aschenfönnig, 66-113/20-30 p; 
Sporen 6-8/5-6 !t; Endglieder der Huthauthyphen zylindrisch, oft spindelig 
oder bananenförmig, seltener sch lankkeulig, 47-191/(13)22-26 !t, 

P 1" t e" 5 go d e y i Gill., s. LANGE, ORTON (1960), MOSER (1967); 
non s. KÜHN. & ROMAGN. (Abb.2) 

Hut 27-33 mm, konvex oder flach-konvex mit fast rechhvinklig nach unten 
geknicktem Rand oder breit-gebuckelt, weiijgrau. Scheibe schmutzig oliv. Mitte 
g latt. Randzone in einer Breite bis zu 10 mm scllwach runzelig u nd zug leich 
etwas radial-gefurcht. Rand durchscheinend-gestre ift. später schmutzig rosa
bräunlich durchgefärbt. Lamellen frei bauchig. bis 7 mm breit. rosa, mäijig ge
dräng t, L ca. 40-50 I 1-3. Schneide fein -bewimpert. Stiel 30-40/3-4 mm. mit 
weiJjen oder silbrig-glänzenden eingewachsenen Fasern auf wassergrauem 
Grund. ehvas brüchig. Basis etwas verdickt. 5-6 mm breit. Fleisch grauweifj, 
geruchlos. - Cheilozystidcn oval. spindelig oder flaschenförmig. bisweilen oben 
spitz. (20)40-85/ (10)12-25 }t; Pleurozystiden flaschenförmig. seltener spinde
lig, 60-85/ 18-22 '" (Hals 6-12 "'); Sporen 6,5-8(8,5)/5-6(6,5) 1'; Zellen der 
Huthaut rundlich bis birnenförmig, keulig oder ± flaschenförmig. ca 34-125/ 
16-251'. 

Herrnhut. NSG Hengstberg, an liegendem ßetula·Stamm, 7. 6. 1969. - Meine 
Exemplar e entsprechen recht gut der BC5chrcibung. die ORTON (1960) von einer 
Kollek tion aus England gibt, die er als P. godeyi bestimmt hat, haben aber an
scheinend einen etwas blasser gefärbten Hut; ferner bezeichnet ORTON die 
Stiel spitze a ls .. slightly whitc pruinose", ein Merkmal. das ich nicht beobachtet 
habe. 

Ahnlich sind P. cineceolusclIs und P. oliuaceus P. D. Orton, unterscheiden 
sich aber durch eine Huthaut mit ausschlicfjlich rund lichen Elementen und grö
Oere Zystiden, cinereoluscus au.fjerdem durch weiGen, höchstens an der Basi5 
grauen Stiel und oliuaceus durch einen dunkleren, oh vb raunen Hut. P. godeyi 
s, J<Ü HN. & ROMAGN. ist ein Pilz aus der Verwandtschaft von P. tllOllISOllii 

(Bcrk. & Br.) Dennis (= cillereus QueL) und vielleicht mi t letztel'em identisch. 
Er hat keine Flächenzystiden, ist sehr klein (Hut 8-15 mm), sehr hygrophan 
und wächst auf Erde_ Die Taxonomie dieser Gruppe von Dachpilzen ist vorläu
fig noch nicllt befriedigend geklärt. 

P lu t e tl 5 1 u c t u 0 5 tl s Boud. (Abb. 4) 

Ein Exemplar dieser sicherlidl seltenen Art fand ich am 20. 6. 1971 in Herrn
hut. am Nordwestfu .fj des Hutberges, unter Malus auf gras igem Bodcn. 

Hut 22 mm. flach-konvex. Mitte niedergedrückt, rötlich braun. dattelbraun 
(wie P. cllrysopllaeus), grubig-runzel ig. stell enweise fast grob gefurcht und mit 
fe inen, bis zum Rand reichenden Aderchen. Lamellen frei, auffallend breit 
(6 mm). fast dreieckig, graurötlich. entfernt, L 22. Lamelletten immer wesentlich 
schmaler. in Randnähe oft seitlich an Lamellen angeheftet. Schneide braun. 
Stiel 2.5 mm dielt, grauweitj. schwach faserig. Spitze verdickt (4 mm). Stielba-
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sis abgebrochcn. - Cheilozy;tiden oval. bl'citspindclig bis f1aschenföl'mig 
31-86/14-22 p, mit braunem Saft gefüllt; Plcurozystidcn bl'citspindclig bis 
f1aschcnförmig, 33-68/15-28 f.t. farblos oder bräunlich; Sporcn ausgesprodlcn 
rundlich, 6-7/5-6 .Ll; Huthaut aus rundlidlen bis birnenförmigen Zellen, selten 
einzelne ehvas verlängert. 

P J u t e u 5 1 u l es c e 11 5 (Fr.) Bres. - Gelbstieligel' Dachpilz 

Dieser sonst nicht seltene Dachpilz ist aus der Oberlausitz bisher nicht sicher 
belegt. Am 20. 6. 1967 sammelte ich auf dem Herrnhuter Hutberg von einem 
Lindenstumpf ein Exemplar. daO nach meinen damaligen, sehr knappen Noti
zen wuhrscheinlich zu p, Julescells gehört; das Exsikkat ist leider verlorenge
gangen. Sicher kommt der Pilz in der Oberlausitz vor; ich besitze eine Kollek
tion aus delll Gl'06en Gartcn in Dresden (28.8. 1974). 

Charakteristisch für die Art sind das kräftige Gelb von Lamellen, Stiel und 
Fleisdl und die sehr breiten Zystiden. 

P lu t e 11 5 pI a II t II S (Weinm.) Gill. - Samtfü6iger .Qachpi lz 

Eine nach bishe rigen Feststellungen auf Nadelholz spezialisierte Art. Ähn
lich ist P. pUllctipes P. D. Orton, der auf Laubholz wächst und in der DDR bis
her anscheinend nodl nidlt gefunden worden ist. 

Funde: Herl'nhut. Eulwald, ca. 400 11! südöstlich vom Waldbad. auf Picea
Stumpf, 5. 9. 1969; vielleicht auch Berthelsdorf (Kreis Löbau), 2 km nördlich 
vom .. OberhoC", an Picea-Stumpf, 31. 8. 1969. 

P Lu tell 5 s a 1 i c i 11 U s (Pers. ex Fr.) Kummer - Grauer Dachpilz 

P. salicillus ist an dcn blaugriincn Farbtönen auf Stiel und Hut sowie dcn 
Hakcnzyst idcn mcist lcicht zu erkennen. Hin und wieder findet man >Fonncn 
ohne Grün, die selbst an dcr Stielbasis nicht odcl' kaum vCI'f<.1rbcn. In solchen 
Fä llen tut, nach SINGER (1956), eine Mischung aus Formalin lind Phenol gute 
Dicnstc; sie färbt die Stielbasis nach wcnigcn Minutcn purpur-weinrot. 

Funde: Hel'J'nhut, Heinrichsberg, Südosthang, an Tilia-Stumpf, 28. 8. 1969; 
Löbau, Al ter Friedhof. an toter, aufrecht stehendcr Tilia in 2,5 m Höhe, 
7.8.1970. 

Pluteus semib rdb os u s (Lasch apo Fr.) GiB., S. I< ÜHN. & ROMAGN. , 
MOSER (1967) 

P. semibulbosus fand ich in der Oberlausitz bishcr meist an Fagus. Hier 
eine (kompi licrtc) Kurzbeschreibung meincr Fundc: 

Hut bis 45 111m, mcist wcifj:lich oder mit blaljgrauen bis blaljbrauncn Töncn, 
Mitte mit dunkleren Sdlüppchen, bisweilcn gänzlidl feinschuppig. oft etwas 
schorfig-grindig aussehend (ähnlich Russula viresceJls), hygrophan. Rand durch
scheinend-gestreift. Lamellen bauchig, bis ] 2 mm breit. Sticl wei61ich, oft 
brauncnd, ganz bereift, Basis knollig-vcrdickt. Flcisch im Hut graubraun, im 
Sticl wcilj. - Chcilozystiden keulig oder brcitspindelig, 38-83/16-38 ,I(; Pleu
rozystidcn flaschcnförmig, 60-100/21-38 p, oft mit braunem Inhalt; Sporen 
6-8,5/5,5-7 J.'; Endgliedel' der Huthauthyphen zylindrisch, keulig odcr bauchig
spindclig, oft an der Spitze leicht eingesdmürt, 14-32 .ft breit. 
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Nach ORTON (1960) ist dieser Pilz gut dlarakterisiert durch die oft an der 
Spitze leidlt eingeschnürten Endglicder der Huthauthyphen. einen Geruch nach 
Wein oder Sc1eroderma. Zweifarbigkeit des Fleisches. grolje Flächenzystiden 
mit meist braunen Vakuolen. den hygropha nen. am Ra nd gestreiften Hut und 
knolligen Stiel. 

Funde: Groljhennersdorf. Wäldchen nordwestlich vom Schönbrunner Berg, 
an liegendem Fagus-Stamm, 28. 7. 1970; Zittau, .. Grüner Ring ", an totem Holz 
von lebender PoplllllS nigra, 1. 10. 1971; Zittauer Gebirge, LausdIe, an gefäll
tem Fagus' Stamm, 7. 10. 1971; Herrnhut. Eulwald, am Waldbad, an Fagu.s
Stumpf, 22. 7. 1972 und 12. 10. 1973. 
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Zusammenfa s su n g 

Aus der Oberlausitz wurden bisher nur wenige Dachpilzarten glaubhaft 
nachgewiesen. 

Dic vorliegende Übersicht en thält alle Arten, die der Verfasser in ch .... a acht 
Jahren vor allem in der Umgebung von Herrnhut, aber auch in anderen Teilen 
der Oberlausitz, bcobachtet hat. Funde seltenerer oder kritischer Arten werden 
bcsdlrieben; es sind dies Pluleus auranliorugosus, P. cillereofuscus, P. godeyi 
und P. luclllOSUS. ferner eine blasse, an P. cllrlisü erinnernde Fonn von P. 
alricapil1us und eine ve rmutlich selbständige Sippe aus der Verwandtschaft von 
P. depauperalus. Die Liste enUlält au6erdem Angüben zu folgenden Arten: P. 
lliromargiTlalus, P. cJlrysophaeus, P. depauperatlls, P. Illtescells, P. plaulus, P. 
alricapilIlIs, P. salicill ils und P. semibulbosus. 

Summary 

In earlier papers dealing with the distribution of higher fungi in the south· 
cast part of GOR (Oberlausitz) only few specics of the genus Pluteus are men· 
tioncd. 

In the prcsent list 12 spccies are rcported as encountered by the aulhor in thc 
environme nt of Herrnhut during 8 years. Critical or rare species have been 
described in detail. namely Pluteus aUTaJltiocugosllS. P. cillereofuscus, P. go· 
deyi. P. lucluosus, and morcover a pale form of P. atricapi11us, similiar to 
1'. curlisii. and a fungus rclated to P. depallperalus. In addition to this thc 
following specics are recorded in thc list: P. atricapi11us. P. alromarginatus. P. 
cllrysoplzaeus, P. depauperatus, P. lulescells. P. plautus, P. salicinus. P. semi· 
bulboSllS. 

Anschrift des Verfassers; 

Ccrhard Zschieschang 

DDR - 8709 1-1 e r r n hut 

Coethesb',J6e 5 
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